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, Neueste Nachrichten.
Der Ikisenbahnerftreit  sch . int nun wirlUch seinem ende

entprgenzngrhen . Tik ReichSgewer ' schast  hol in leige«
Nachk ihre Orlsgnippen iclcgraphisch angewusen , den Streik
ad, » brechen unv die Arbeit wieder auszuneh.
men.  Der Aussordeiiing wird z» m Teil zögernd , znm Teil in
größerem Umja »g Folge gelcstiet . Tie Wiederherstellung de«
regelmäßigen Vrrtches wird jrzpstverftändlich noch rinige Tage
erjorbrrn. »

In der hentlgen Sitzung de« Reichstag«  wird der Reichs¬
kanzler  eine Regierungserklärung über di , Hat.
tung de « Kabinetts im E i s e n b a h n « r st r e it ab-
geben. »

Ta « „Berliner Tageblatt " teilt dir vom RcichSkablnett beschlossenen
Richtlinien sür die Maßreglungen »er Urheber
und Führe , de« Streik«  mit . Masseumaßrcgclnngen smd
«icht vorgesehen. »

In eine » Rote an die engliche « nd italienische  Regierung
schlägt Poinearr  eine Zusammenkunft von Vertretern der drei

> Länder vor der Konferenz von Genua vor . Dieser Vorschlag eich
I trt sich nach dem Wortlaut vor allem gegen Rußland uns
l Deutschland.  Weiter beantragt Frankreich eine Verschiebung
l der Konsrrenz von Genua um 3 Monate , angeblich zur besseren

Vorbereitung . Außerdem solle aus dieser Konsrrenz die Repa-
rationSfrage  nicht behandelt werden dürfen.

Aufruf der Neichsgewerkschaft
zur Wiederaufnahme der Arbeit.
Beginn der Wiederherstellung des Berkehra.
Berlin , 8 Febr Wie vom RcichSverkehrsministcrium mitgeteill

Wird, hat die RcichSgcwcrlschast deutscher Eiscnbahnbeamten und
»Anwärter in der letzten Nacht ihre Ortsgruppen telegraphisch äuge.
Wiesen , den Streik abzubrechen und die Arbeit baldmöglichst wieder
ausznnehmcn . An vielen Stellen sind die Beamten zum Dienst zu-
rückgckchrt, sodaß die Technische Nolhilfe an mehreren Orlen bereit«
wieder zurückgezogen werden konnte . Ter Nolbetueb kann in ver¬
mehrtem Umsange durchgeführt werden . Auch im DircttionSbezirk
Berlin wird von einzelnen Aemlern die Rückkehr der Beamten in
den Dienst gemeldet . — Auch im Direktionsbezirk Altona hat eine
Reihe Streikender den Dienst wieder ausgenommen . — Im Diret-
tionsbczirk Halle ist auf dem Bahnhof Wittenberg ein Teil deS Lo-
komoiivpersonalS zum Dienst wieder angelrcten . — Im DireklionS-
bezirk Kassel wird der Nolbelrieb ohne Technische Nolhilse vollstän¬
dig mit Eisenbahnpcrsonal durchgeführt . — Auch im Tircktions-
bezirk Hannover hat sich ein Teil des LokomolivsührerpcrsonalS zum
Dienst gemeld - t.

Berlin , 8 Febr . Wir der Aktionsausschuß der ReichSgewerkschast
der , B . Z . am Mittag ' mittcilt , dürste der telegraphischen Auffor¬
derung , den Streik sofort abzubrechen , überall entsprochen werden.
Ter Aktionsausschuß nimmt an , daß bis nachmittags die ersten fahr¬
planmäßigen Züge io Bewegung gesetzt werden.

Berlin , 8 . Febr . Rach einer Bekanntmachung der Elsenbahn¬
direktion Berlin ist die Zeit sür die Wiederaufnahme des Dienstan¬
trittes bis TonnerSIag , den 9 . dS MIS . verlängert worden.

Berlin , 9 . Febr . Eine Vollversammlung der Berliner Telegra-
phenarveiter hat gestern nachmittag beschlossen , daß die Arbeit heute
Donnerstag wieder ausgenommen werden soll.

Berlin , 8 . Febr . Wie vom ReichSverkehrSministerium mitgeteilt
wird , kehren die Beamten aus einigen Stellen nur zögernd zurück,
während sie auf anderen desto zahlreicher zum Dienst zurückkchrcn, so-
daß es beinahe Schwierigkeiten macht , alle unterzubringen . Es dürste
bereit - in den nächsten Tagen gelingen , den P̂ersonenverkehr bedeu¬
tend zu verstärken , während die Ingangsetzung des ordnungsmäßigen
Güterverkehrs noch mindestens eine Woche beanspruchen wird . In¬
folge des Zustands der Eisenbahnanlagen und vor allem des Repa-
raturstands der Lokomotiven wird auch dann noch nicht die vor dem
Streik erreichte Betriebsleistung erzielt werden . Der Reparaturstand
der Lokomotiven ist deshalb so wichtig , weil durch das plötzlich « Ver¬
lassen der Lokomotiven beim AuSbruch deS Streiks durch den Frost
wesentliche Teile der Lokomotiven zerstört worden sind . Ter da¬
durch entstandene Schaden ist auf mehrere hundert Millionen Mark
»u bemessen.

»eartsruge , 8 . Febr . Die LandeSstelle Baden der Reich - geweik»
ichafr deutscher Eneubahner hat die Li '.sgruppen soeben angewiesen,
sie Arbeit möglichst joiort wieder aufzunehmen , damit nachmittags
Ser rcgclmäß ge Betrieb auch in Boden wieder lauten kann.

Dir Wiederau .nähme der Arbe .t.
Berlin , 8. Febr . Tie Zentrale des Teutsch. Eise »b.-B . hat

die A »wei >ung an aste ihre Mitglieder erlassen , dag sie
van Donnerstag , dcn 9. Februar , nachmittags 2 Uhr ab,
lebe Al veil zu verr -chten haben, die ihnen von der Ver¬
waltung nach Maßgabe ihrer Befähigung ausgetragen
wird.

In Oldenburg hat der Deutsche Eisenbahnerverband
durch Anjchlcig bekannt gegeben : Für uns besteht kein
Streik mehr. Arbeit sofort und überall ausnehmen!
Die Stellung der Neichsreg .erung zum Streik.

NegierungscrNurung im Reichstag zum Lijcnbahnerstreik.
Berlin , g. Febr . Wie die Blätter initteilen , wird in der

heutigen Sitzung des Reichstags Reichskanzler Tr . Wirlh
eine Regierungserklärung über die Haltung des Kabinetts
>m Eisenbahnerstreik abgeben . Nach dem Reichskanzler
sürsre der Berkehrsminister Grüner das Wort ergreifen.

Di « Richtlinien der Maßregelungen.
Berlin , 9. Febr . Die Neichsregierung stellte gestern

nachmittag in einer Kabinettssitzung die Richtlinien auf.
nach denen die Maßregelung der streikenden Eisenbahner
erjagen soll.

Das „Berliner Tageblatt " teilt mit , daß folgende Richt¬
linien aufgestellt worden seien : 1. Das orvent 'ich« Diszipli¬
narverfahren wird eingelcitet gegen Beamte , die s ) Urhe¬
ber des Streiks sind, h) soweit sie Sabotage - oder gemalt,
jame LNlgrisse in den Betrieb ausgesührt oder andere Be¬
amte an der Erfüllung ihrer Dienstpflicht durch Gewalt
oder Drohung mit Gewalt gehindert haben . 2. Soweit ein¬
zelne Beamte wegen Streiks zur Deranwortung gezogen
werden , soll nur auf Ordnungsstrafen erkannt werden , so¬
fern sie alsbald zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht zurück-
kchren. Geldstrafen sollen nur in Sondersällen verhängt
werden . 3. Ueber das Diensteinkommen während der
Ltreiktage bestimmt Paragraph 14 Absatz 3 des Neichsbe-
amtengesetzes (Nichtbezahlung der Streiktage ) . 4. Soweit
Disziplinarocrsahren bereits eingeleitet sind, sollen sie im
Nahmen der Grundsätze zu l . nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen weiter geführt werden . 5. Die kündbaren Beam¬
ten sollen nach den gleichen Grundsätzen behandelt werden.
— Wie das Blatt weiter mittcilt , sollen als Urheber nicht
nur diejenigen Beamten , die in dcn Zentralstellen , sondern
auch diejenigen , die im Reich, in den Verwaltungsbezirken
am Ausbruch oder der Fortsetzung des Streiks hervorra¬
gend mitgewirkt haben , gelten . Kündbare Beamte , die un¬
ter 1a oder Id fallen , sind zu entlassen . Soweit sie schon
entlassen sind, werden sie nicht wieder eingestellt . Das Be¬
schwerderecht wird dadurch nicht berührt . Die nicht unter
lg oder Id fallenden kündbaren Beamten werden zur Be¬
schäftigung wieder zugelassen . auch wenn sie schon entlas¬
sen worden sind. — Das Kabinett beschloß, dem Blatt zu¬
folge , weiter , auch gegen alle diejenigen Beamten vorzu¬
gehen. die sich einer Beschimpfung oder Belästigung von
Beamten schuldig gemacht haben , die während des Streiks
tätig waren.

Erfolge der technischen Nothil e.
Berlin , 7. Febr . Ueber den Einsatz der Technischen Not¬

hilfe in den städtischen Werken wird bekannt, daß von ihr
als Dringendstes zunächst die Eroß -Berliner Wasserver¬
sorgung sichergestellt wurde und im Anschluß daran meh¬
rere Elektrizitätswerke in Betrieb gesetzt wurden , wo
Strom in steigendem Umfange erzeugt wird . — Den Eisen-
bahndirektlonen im ganzen Reiche wurden an Fachkräften
zur Beifügung gestellt : Führerpersonal für rund 1000
Züge . 1200 Mann Begleitpersonal und weiter über 5000
Mann Personal für die Aufrechterhaltung der Betriebs-
Werkstätten, Stellwerte , Weichenantagen und sonstigen
Hilfsardeiten.

Berlin , 8. Febr . Wie den Blättern vom Reichsver-
kchrsministcrium mitgetcilt wird , ist es durch die Einrich¬
tung des Notbetriebs gelungen , in den letzten 24 Stunden
in den Streikbezirken annähernd 2000 Züge zu sahren.
Allein im Ruhrkohlenbezirk sind in den letzten 12 Stunden
124 Kohlenzuge gefahren worden . Durch weiteren Ausbau
des Notbctriebs wird es gelingen , das Wirtschaftsleben —
wenn auch mit Unbequemlichkeiten und unvermeidbaren

Lr>a,üuerungen — auch be, einer weitere » Andauer des
Streiks vor dem Erliegen zu bewahren.

Berlin , 8. Febr . Durch die Einsetzung der Technischen
Nothjtie ist cs lin L 'Uie des gestrigen Tages gelungen,
eine Reihe der Berliner städtischen' Eiektriz >u.lswerke wie¬
der in Betrieb zu setzen. Sumllicke Krankenhäuser und
Kliniken tonnen wieder »nt Strom und Licht versorgt
werden , ebenso die großen lebenswichtigen Verriebe , na¬
mentlich die Groß-Bäckercien. An verschiedenen Stadt¬
vierteln sind bereits ganze Hüuierb '.ocke wieder mir elek-
rriscl)cm Licht versorgt . Alan rechnet bcmit , daß spätestens
heure abend alle Berliner Lichlabnehmer ihr elektrisches
Licht wieder werden ^brennen können.

*

Abbruch des Streiks der stäkt. Arbeiter in Berlin.
B -rlui , 8 - Febr . Heule nachniitiag erschien d e Llcc,U >'uuup nur

den Sp .tzenorganisationen der städtischen Arbeiierschast beim Ober¬
bürgermeister . um die Wiedereinstcllung der Enllasjenen zu erwirken,
loser » diese morgen di« Arbeit wieder ausnehmcn . Ter Oberbürger¬
meister erklärt«, der Magistrat müsse bade , verharren , daß alle ent¬
lassen seien , dir Diensiag nachmittag 2 Uhr tue Arbeit nicht ausge¬
nommen haben . Wiedereing . stelll könnten nur solche Kräfte werden,
deren ÄrbeiiSslcllcn mzwischen nicht besetzt oder sür die ein Bedarf
noch vorhanden sei . Der Magistrat würde , vorbehalilich der Zustim¬
mung der Sladiverordnetcnversammlung , solchen entlassenen Arbei¬
tern . dir wiedcreingcstclll werden , keines der vor der Enllassung er¬
worbenen Ncchie kürzen . Ter Oberbürgermeister wies schließlich
darauf hin . daß . je länger der jetzige Zustand bestehe, sich sie Zahl
der Neueinstellungen erhöhe . Um Ü Uhr abends wurde bekannt , »aß
dir StreiNeiliing und d.e Obleute brschlossrn haben , den Streik ab-
zubrrchru und dir Arbeit wieder aufzunehmen.

*

Württemberg und der Streik.
Keine Ucberwei .unz von Lokomo.io >uhrern « î ch

Nordkentschlanv.
(STB ) Stuttgart . 8. Febr . Bon der Eisenbabnoe ^eral»

direktio » Stuttg . wird mitgereilt : Zu der vom WTB . als
amtliche Mitteilung der Eisenbahndirektion Magdeburg
der Presse übermittelten und von der „Süddeottckisi, Ar¬
beiterzeitung " vom 8. Febr . Nr . 32 unter der Ueberschrift
„Württ . Lokomotivführer als Streikbrecher in Norddeutsch¬
land " verbreitete Nachricht, daß aus Siiddeutlchland dort¬
hin 150 Lokomotivführer überwiesen und bereits unterwegs
seien, wird sestgestellt , daß von der Eüenbobngenera 'direk-
tion Stuttgart keine Lokomotivführer nach Norddeutschland
überwiesen und dahin unterwegs sind. Unseres Wissens ist
dies auch nicht aus dem Bereich des bayrisch-» Rostes der
Reichsbahn der Fall . Es scheint sich um die Technische Not-
Hilfe aus bayrischen Städten zu handeln.

Die Stellung der oberen und mittleren Post - und
Telegraphenbeamten.

(SCB ) Stuttgart . 8. Febr . In einer Bezirksversamm¬
lung der oberen und mittleren Reichspost- und Tele-
graphenbeamren wurde zu dringlichen Beamtenfragen
Stellung genommen . Lebhaft geklagt wurde , daß durch
das unverständige Verhalten der Berliner Zentralbehörden
der Uebergang der würlt . Postbeamten in den Neichsdicnst
mit gemischten Gefühlen betrachtet werde . Nach einem Re¬
ferat des Landesvorsitzcnden zur Streiklage wurde in einer
Entschließung gegen den Streik Stellung genommen , der
Beamtenstreik als nicht gangbarer Weg zur Lösung schwe¬
bender Beamlenfraen bezeichnet und der Negierung gegen¬
über die Erwartung ausgesprochen , daß sie die Beamten¬
schaft vor Not und Hunger schuht, damit sie sich in den
Dienst des Wiederaufbaus des Vaterlandes stellen kann.

Folgen der Kohlennot.
(SED ) Stnttgart/8 . Febr . Die durch den Eisenbaßner-

strcik veranlaßte Kohlennot zwingt bereits die größeren
Kraftwerke , das Rationierunosrroaramm sür Strom und
Kraft durchzusühren. Sowobl die Rcckarwerke in Eßlingen
als auch das Kraftwerk Altwürttemberg in Ludwigsburg
künden Einschränkungsmaßnahmen an.

Wiederaufnahme des Verkehrs nach Baden.
(SCB ) Stuttgart . 8. Febr . Der Perionenenaverksbr

im Bezirk der Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe wurde
heute nachmittag 4 Uhr in beschränktem Um 'anae wieder
ausgenommen . Die ' württembergischen Pcrsonenzüge wer¬
den daher wieder bis und ab Bruchsal und Hauiach durch-
gesührt . Auch sind die im Grenzverkchr mit Baden ange-
grdneten sonstigen Einschränkungen aufgehoben worden . —
Die Schnellzüge 52 (Stuttgart an 12.50 nachm.) und 53
(Stuttgart ab 5.10 nachm.) verkehren vom 9. Februar an
wieder ab und bis München , die Schnellzüge 147 (Stutt¬
gart ab 6.48 vorm .) und 148 (Stutlagrt an 11.40 nach". *
wieder bis und ab Nürnberg.



n

' , e

s-
..n

Die Konferenz von Genua.
Zusamme «kuu,t der riuiierteu vor der Konferenz?

London. 6 Febr. D«r Berichterstatter der . Times ' erfährt von
gut unterrichteter Seite , daß PoincoreS Note an die britische und
talienische Regierung über die Konferenz von Genua eine Zusam¬

menkunft zwischen britischen, französischen und italienischen Vertre¬
tern vorichlägt. bevor die Konferenz von Genua stattfindet. Eine
wiche Präliminarkonfcrenz würde da» geplante Pr - granim von
Genua im einzelnen prüfen müssen, um dir alliierten Interessen gegen
alle Sabotage « ,suche von Seiten der russischen und deutschen (II
Delegationen zu schützen und tui Voraus eine gemeinsame Aktion- -
linie sestzusetzen

Verschiebung der Konferenz.
Paris 8. Febr . Wie Ser . Petit Pariflen ' milteilt , hat die fran-

rösikche Regierung in ihrer Note an die englische Regierung über
oie Konferenz von Genua darauf hingewiesen, daß die Finanzkonfe-
renz von Brüssel, dle der Völkerbund organisiert habe eine sechsmo¬
natige B 'rbereitung erfordert habe Die Note rote deŜ sb an. die
Konferenz von Genna um wenigsten» 3 Monate zu verschieben und
diese Zelt dazu zu benutzen, die unerläßliche Vorarbeit zu leisten
Die Note schlägt ferner vor. zu bestimmen daß keines der Rechte
die der Völkerbund aus dem Fricdcnsvrrtrag erhalten habe, ange-
kastet werde, ebensowenig wie die Friedensverträge , die die Grund¬
lage des internationalen Rechtes von Europa seien. Diele Bedenken
müßten die Konferenz von Genua verhindern die RevarationSfraqe
zu behandeln. — Tatsächlich bedeutet das eine Sabotage  bei
Konferenz durch Frankreich.

Lord Cnrzori über das englisch-französische
Uebere «kommen und tue Kon erenz von Genuss.

London , 8. Febr . An seiner gestrigen Rede im Unter¬
haus e . ktärt Lord Cu rzon  bezüglich des oenlg " ^ n Ucber-
einkommens zwischen l^ rcst-Britannien , sk^ nkr- 'ch u . Bel¬
gien , es würde ein Fehler sein , dieses Uebereinfammeu
wie es von manchen Se 'ten gewün 'ckft werft » au ? ein Of¬
fensiv - odr Devensivbündnis auszudehnen . Sein Be ^ -cheu
seit dem Kriege sei gewesen , aus den militärisch ^ Bund
nisien herouozn ^'n' men . dnrch die Eurona in bewn -fne ê
Lager geteilt war . was den Frieden der Mett eber be¬
droht . als oessch>"r* stifte . Ueber die Konkgrxn , Ge¬
nua sagte Lord Curzon die augenblicklichen wirtschaftli¬
chen Verhältnisse in Europa könnten nur durch eine ge¬
meinsame Anstrengung geändert werden . Man könne
Deutschland  nicht ausscblirßen und zwar wegen seiner
geographischen Lage , seiner großen Hilfsquellen und der
besonderen Fähigkeiten des deutschen Volkes . Man könne
Rußland  nicht ausschlietzen . weil , solange Europa sich
im Zusammenbruch befinde , Mitteleuropa nicht wieder
hergestellt werben könne . Es könne wohl lein , das , oie Kon¬
ferenz für Europa Folgen zeitigen werde , die von denen
der Witthingioner Konferenz in Bezug aus den fernenOsten nicht sehr verschieden sein werden.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 9 . Februar 1922.

Zugoeruel,r.
Die wegen des Eisenbahnstreils in Baden ausgefallenen

Züge verkehren wieder ab 9 . 2. : der Zug 916 Eutingen
— Pforzheim:  Eutingen ab 1.44 , La 'w ab 2 .34 Pforz¬
heim an 3 .19 : Personenzug 917 Psorzhei m — E utin -
gen:  Pforzheim ab 2.23 . Calw ab 3 .21 , Eutingen an 4 .26;
Eutingen — Freu den st adt:  Personenzug 263 Eu¬
tingen ab 5 .10 ; P erfonenzug 268 Freudenstadt —
Eutingen:  Freudenstadt ub 5 .28 . Eutingen an 6 .17 Uhr
nachmittag ».

Die große KSits.
Wie wir erfahren konnten, ist gestern im Lchwaczwald der bisher

kälteste Tag gewesen. TaS Thermometer zeigte 20 Grad unter Null
n der Frühe . Tagsüber wärmte die Sonne etwas ; irobd-m blieb
>>e Kälte grimmig und tchneih-nd

Hauptoer amm ung
des Bez .rks - Hanoe . s - uno Gerveroevereins Eaiw.

Man icyre.oi u--S: Lue am 4. Frvruar »n Gasthaus zur
.Schwane " abgehobene Hauptversammlung veS Bez .nS -Handeis
uno Gewerbevereins Calw war recht gur besucht. Aus oem vom
Vocjlano gegcpenen NechenschaslSder-chi »t zu enlnegmen oaß die
-auscnsen Ge,chäi!e im vergangenen Jayr in 8 Äus .chuysttzunge» « -
.coigr wuroea , oag vom Veiem e«itge>reten wurde für Beibehaltung
-er Postvecvinoung tLanv—Lachtet, für Abhaltung elne» vuchjüh-
cungSkucieS »iS Vorbereitung für »re Me .stecprüiang Dem Ver-
oauuSrag m Mergentherm gaben 2 Vertreter oe» rvereinS be>ge-
wohnr. Dar . Gewerbebratt sur Württeniberg' uno die Haaüwcitec-
,e>tvng hao-n mit oem 31. Lezeniv-r 1921 aufgeyöct, seit oem 1 Ja¬
nuar 1922 erscheint oie Wochenichrlfi „TaS Würk:. Handwerk'
L,e >es B .att erhalt jeder Hanowerter kostenlos uno auch ieo«S Mit-
giiev veS Gewerdeoereurs löst von jetzt ad ourch oen Verein oaS
Viall erhalten bezw die seither ausgegebenen Nummern nachgelie-
srrt betonrnien. Nach oem Kassenbericht „l das Vermögen des Ver¬
ein» um 1569 80 ^ zurückgegangen Deshalb wurde vom Ausschuß
ein An.rag aus Beitragserhöhung gestellt Durch cinstimin.gen Vcr-
sammtungsaeichlus wird der Jahresbeitrag auf 2V erhöht. Die
Mitglieverzahl bes Vereins beträgt heute 6̂6 Durch geheime Wahl
werden gewählt zum 1 Vorsitzenden Flaschnermeister Hch. Essig,
,um 2. Vorsitzenden Buchüruckereibesitzer Gg . Essig,  in den Aus¬
schuß die Herren Stüber . Schüler , Jeroa , Zahn , Al-
dinger , Mast . Marquardt.  Au » der Erörterung gewerb¬
licher Kragen ist hervorzuheben der Hinweis de- Vorsitzenden auf dre
LessrlingSscage, besonvers wird betont, daß etz wüntchenSweit wäre
in, Interesse der Jugenderziehung , wenn wieder mehr wie früher
o r Lehrlinge an den Tisch des Meister» und in der Familie aurge-
no nmen wurden, weil ein solches ErziehungSoerhältni » die Ent.
w .rklung des ,ungea Menschen auf» beste zu beeinflussen geeignet ist
Ter Verein beabsichtigt, in nächster Zeit emen gamilienabend zu
begehen Ter angekündlgte Bortrag mußte wegen vorgerückterStunde
»-- schvben werden.

Amtliche Dekanntmachnngen.
Aufhebung des Marktverdotes im Obrramrsbezie ' Cal « .

Nachdem , mit Ausnahme des Bezirks Pforzheim , die
angrenzenden Oberamtsbezirke wieder seuchenfrei gewor¬
den sind , wird das am 3 . Januar 1922 für den Bezirk Calw
erlassene Verbot der Vieh - u . Schweinemärkte aufgehoben.

Die Märkte werden unter Einhaltung folgender Be¬
dingungen gestattet:
1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen keine

Klauentiere zuoeführt werden.
2. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind Ur¬

sprungszeugnisse  beizubringen . Tiere , für die
solche Zeugnisse nicht beigebracht sind , werden nicht zuge-lasien.

3 . Viebbändler baben für ihre Tiere tierärztliche Schweine¬
händler amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse
beizubringen . Ländler aus dem Bezirk Pforzheim wer¬
den nicht zuaelassen.

4 . Asse zu Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerb -rlb des Marktol »ftes
darf ein Handel mit den auf den Markt gebrachten Tie¬
ren nicht stattfinden.

5. Personen aus verseuchten Orten  dürfen den
Markt nicht besuchen.

6 . Die Schweinen -ärkte beginnen um 88 Uhr . die Vieh¬
märkte um 8 Uhr.
Calw,  den 7 . Februar 1922.

_Oberawt : B 8 ael.  Amtmann.
Maul - und Klauenseuche.

Infolae Erlöschens der Seuche in Lanaenbrand ist der
Obcramtsbezirk Neuenbürg wieder seuchrnfrei.

Calw.  6 . Februar 1922.
Obern -rk ; Bsto ? s Vmln -onn.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist in Magstadt wieder erloschen . Der Ober-

amtsbczirk Böblingen ist seuchenfrei.
Calw,  7 . Februar 1922.

_ Lberawt : Vöael.  Amtmann.
Wlederabhaltung der Schineineruärlte iu der Stadt

Herrenberg.
Das Oberamt hat die Abhaltung der Schweinemärkte

vom 11 . Februar ab unter einschränkenden Bedingungen
gestattet . Nähere Auskunft kann auf dem Oberamt Her¬
renberg eingeholt werden.

Calw,  de » 7 . Februar 1922.
Lbcramt : Vögel.  Amtmann.

Itihresver .mnmlung des Vezirksoerbands
der »anvw . Genoffeufu a len.

Bei der Jahresversammlung des BezirksverbandS oer landw . Gc-
nossen'chailen de- Oberaim» Calw im „Bad . Hof' , di« zahlreich be¬
sucht war unv bei der Schultheiß V r a u n - Aithengstett als Vor¬
sitzender den Jahresbericht erstattete. hielt Revisor Schaufer -Hirsau
einen ausiührl .chen Vortrag über „Genossenichastlicye Selbsthilfe in
Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft. Landw Sachverständiger.
Dipl -Landwirt Leutschstinder in Stuttgart , sprach über die Tte .ge¬
rn ng der landw Erzeugnisse auf genossenschaftlicherGrundlage . Die
Vorträge gaben zu einer regen Aussprache Anlaß Schultheiß Braun-
Althengsteli und LandtagSaüg. Dingler -Catw kamen auf die Lager-
bauSfrage zu sprechen. Ersterer schilderte die Stellungnahme der
Darl .-Kafsenvereine zu der LagerhanSsrage, die durch oen Landw.
BezirkSverein geiöst worden sei Dtngler -Calw kam auf die Vor¬
züge oeS LagerhauicS am Bahnhof Calw zu sprechen. Er habe sich
aber gezeigt, daß diese» Lagerhaus zu Nein sei, ein weiteres soll im
Gäu erstellt werden Der Landw. Bezirksverein beabsichtige Nicht, d>e
Darlehenskassenvereine vom Einkaufswesen auSzuschalten, sonder«
wolle mit denselben arbeiten. ÄuS der Versammlung heran» wur¬
den noch verschiedeneGedanken in der Lagerhausfrage ausgesprochen,
die dann gipfelten , daß der Grundgedanke des genossenschaftl. Be¬
zugs gewahrt bleiben muß. Einen breiten Raum nahm die Frage
0er Rechnerbelohnunge» der DarrehenSkassenpereineein, verschiedene
Barsch Sg» wurden gemacht. Ein beivnoerer Rechnertag soll Sie Frage
weiter behandeln Tie seitherigen Vorsitzenden und Beisitzer des Be-
zirkSverbandS wurden wieoergewählt.

Um atz,teuer uno Einkommensteuer.
Der Reia,s >uianz »nnister vertritt in einem Runderlah

an dre Landesstnanzäwter die Ansicht , daß die von dem
Sleuerpslich . i/,en entrichtet « Umsatzsteuer zu den im Ein-
kommenfteuersesetz bez - ichneten önenUich - n Abgaben ge¬
hört und naher , iow - ,l sie zu den Eelchäftsunkosten zu
rechnen ist . ar-znasfähig ist . Der Abzug ist von dem Ein¬
kommen desjenigen Kalenderjahrs bezw . EesMjtsjahres
zu machen , in dem die Umsatzsteuer fällig geworden ist . d.
h. zu zahlen war . Wird die Einkommenssteuer vor der
Fälligkeit vorausgezahlt . so ist der vorousgezcchlte Betrag
von dem Einkommen des Jahres abzusetzen , in dem die
Vorauszahlung ettolgt . Ast aus Grund der später statt¬
findenden Veranlagungen ein Betrag an Umsatzsteuer
nachzuholen , dann ist der nachzuzahlende Betrag von dem
Gesamtbetrag der Emkünfte des Aahres abzusetzen . in dem
aie V ^chz b ' n " ' fässi ^ wird . Sowe '* >i - v -̂ '" " sh "- af'1te
Umsatzsteuer nach der Veranlagung zurückgezahlt oder so¬
weit einem Ver ^ütungsanspruch des Steuerpflichtigen
stattgegeben wird , sind die zu erstattenden Beträge , falls
die gezahlten Steuerbeträge vom steuerbaren Einkommen
abgesetzt waren , dem Einkommen desjenigen Aahres . iu
dem die Erstattung erfolgt wieder hinzuzurechnen.

Weiterbericht fllr Fre .tag und Samstag.
Die angetündigten Störungen verzögern sich. Am Frei¬

tag und Samstag wird noch kalttrockene » und frostige»
Wetter zu erwarten sein.

*
lSCB ) Altenstel, , S. Febr. Dar Hochwasser  vom Sams¬

tag har den Waldweg nach der Kohlmühre auf eine Strecke von
10 Meter total weggeschwemmt. TaS Rosenbächle hat den Damm
durchbrochen  und auch die stäot. Eisbahn mit Gecöllmassen
beveckr.

(LEB ) Stuttgart , 8 . Febr . An der Nacht zum Mitt¬
woch fiel da» Thermometer im Neckartal bei Stuttgart auf

18 — 29 Grad unter Nuss unk hat damit in diesem Winter
seinen tiessisn Stand erreicht . An anderen Orten des Lan¬
des war die Kälte noch gröher , so wurden aus Horb 20
Grad gemeldet.

Die ev . Landeskirchenverjanimlung.
Von Stadtp >arrer Sanvberger,  Liebenzell.

Die evangeltsche Lanveskirchenversammlung har vom
30 . Aanuar brs 3 . Februar tu 6 Sitzungen geragt . Ahr Zu¬
sammentritt war scyon langer von einem großen Teil un¬
sres Kirchenvolks und auch von der Kirchenreoierung ge¬
wünscht worden , Lehu >s Aussprache über dre erfolgte H e u»
ordnung des Religionsunterrichts in oer
Voltsschule,  bezw . über die rn dieser Sache getroffene
Vereinbarung zwischen Overkirchen - und Oaerjchtnbehorde.
Weithin war dre Ooerkirchenbehörde und insbesondere ihr
Re >erent in diejer Sache , Herr Prälat D . Schöll , beschul¬
digt worden , das Interesse der Kirche an der evangelischen
Erziehung u. Unterweisung unserer Kinoer nicht gewayrt
zu haoen . Es war mithin viel Mißtrauen nnü Arawohn
gegen die Oberkirchenbehörve in dieser Sache aufgeipei-
chert. Eine Eingabe aus dem Bezirk Schorndorf an die
Landeskirchenversainmlung verflieg sich sogar zu der unge¬
heuerlichen Anklage , die Lberliichenaehorde habe ^oyne
Rot und Kamp , wichtige Güter uno Werte unsrer evangv-
tljchen Kirche preisgegeben '. An der Lanoeskirchenoer»
sammlung wurde dlHe Eingabe so^ar von der Leite , we ^rqe
eben von starkem Mißtrauen gegen die OberkirchenbehonK
ersüllt war , als „nicht aus der Liebe und au » der Wahr¬
heit kommend " bedauert und oerurteUl.

Verhängnisvoll für unsre evangelische Landeskirche ist
es , daß die seit jast zwei Jahren sestgesteltte Kirchenoer-
jassung immer noch nicht in Kraft treten kann , weil das
entsprechende Staarsgejetz noch Nicht dem Landtag oorge-
tegt , geschweige denn von demselben vecaren und angenom¬
men ist. Damit ist auch der Zustand der finanziellen Ao-
hungl ^Leit der Ki . che vom Staat verlängert , io daß dre
evaugetstche Kirchenregieiung brs aus den heurigen Tag
die Lanveskirchenveriamnuuiig nicht einberu,en kann,
wenn der Staat ine Mittet dazu verweigert . Die Einberu-
>ung der LandesUrchenverjammiung war von der Kilchenre-
gieruitg schon seit Herbst beantragt , gewünscht , aoer ,etzt
erst vom Llaal zuKe,tailoen . Tas hat in unjerm eoangeti-
schen Volk erne starte Erregung verursacht und ist jäischii-
cherwetse auch der Oberkirchenvehöroe in die Schuhe gescho-
oen worden.

Darum hat die Landeskirchenversammlung dem von ihr
angenommenen Ce,etzeiuwutf , nach dem die Wahrüauer
der jetzigen Landeskirchenverjammiung um ein Aahr ver¬
langen werden soll , damit sie o«e noch un Zusammenhang
mit der Kirchenverjasjuiig stehenden Gesetze lKirchenge-
meinde - und Kirchenvezirtsordnung sowie Landeskirchen»
steuergesetz , beraten und verabschieden kann , de » Antrag
hinzuge,ügl , daß die Kirchenreglerung an die Staa -sre-
gierung averma -s die Bitte um baldige Einbringung des
verlebenden Lraatsgesetzes richten soll . Es ist ein unheil¬
barer Zustand , der rn weiten Kreisen unsres evangelischen
Volkes peinlich empfunden wird.

Der erste Gepeustano oer Beratungen hatte eine hohe
Bedeutung und betras den Beitritt zum deutschen
evangelischen Kirchenbund,  dessen Verfassung
am 15 . Sept . 1921 vom deulsch -evangelischen Kirchentag in
Stuttgart und zwar im selben Sitzungslotal jBeieinshaus
in der Furtbachftraße ) beschlossen worden ist . Damit ist er¬
reicht der Zusammenschluß der deutschen evangelischen Lan¬
deskirchen in der Rechrssorm eines Bundes ; damit ist auch
dem evangelischen Volk im Reich die Stellung verschafft,
die ihm gebührt . An namentlicher Abstimmung wird der
Antrag aus Beitritt unseier württ . Landeskirche zu diesem
deutsch -evangelischen Kirchenbund unter dem Beisaü der
Versammlung einstimmig angenommen.

Ein wesentlich anderes Schicksal hatte der 2 . Gegenstand
der Beratungen , nämlich das kirchliche Wahlgesetz
für die Wahlen zum Landeskirchenlag.  Bezirks¬
wahl oder Berhäliniswahl . heißt die große Streitliage.
Beide haben ihre Vorteile . Die Bezirkswahl ist einiaLer.
ermöglicht ein persönliches Verhältnis des Gewählten zu
seinen Wählern u . ist darum volkstümlicher und läßt dem-
eiltjplecheiid eine regere Wahlbeteiligung hojjen . Die Ver¬
hältniswahl dagegen ist gerechter , indem sie auch den Min¬
derheiten zu ihrem Recht oerhilst . An dem Entwurf der
Kirchenregierung ist Bezirkswahl vorgesehen , und zwar
hätte Stuttgart 3 weltliche und 2 geistliche Abgeordnete,
9 weitere Bezirke hätten je einen Weltlichen und einen
Geistlichen zu wählen , die übrigen 37 Wahlbezirke hätten
noch 28 Weltliche und 9 Geistliche zu wählen ; danach hatte
e i n Wahlbezirk je nach dem nur alle 18 oder 24 Aahre
einen Geistlichen zu wählen . Dieser Vorschlag fand nicht
den Beifall des Haukes aber auck der Antrag des Bericht¬
erstatters der die Bildung von insgesamt 16 Wahlkreisen
mit je 4 Weltlichen unv 2 Geistlichen und innerhalb der¬
selben Verhältniswahl vorschlägt drang nicht ourch . Es
tauchten noch weitere Vorschläge auf . z. B . Bildung von 15
Wahlkreisen , welche fe nach ihrer Größe 8— 3 Abgeordnete
nach Mehrheitswahl , also nicht Verhältniswahl , wählen,
wobei noch Schukbestimmungen für die Minderheiten zu
Hessen wären . Tie Versammlung konnte bei oer Menge
der Vorjchk« ge diele nicht eingehend prüfen , und so wurde
der Antrag auf Zurückweisung der Vorlage an den kirchen¬
rechtlichen Ausschuß einstimmig anpenommen » . demselben
die Weisung gegeben , die Frage zu vrüien . ob nicht doch
die Möglichkeit geschaffen werden tann . daß fever Wahl¬
berechtigte mindestens einen  weltlichen und einen geist¬
lichen Abgeordneten wählen kann . Eine Hauvtichwieng-
keit für das Wahlgesetz liegt darin , daß die Kirckenverias-
sung die Zahl der zu wählenden Abgeordneten am 40 welt¬
liche und 20 geistliche festgelegt hat.

Der 3 . Geaenstand der Beratungen war die Verlänge¬
rung der Wahlzeit der jetzigen Landeskirchenveriammltinq.
darüber ist schon oben berichtet worden . Und es bliebe
hiermit noch übrig , über den letzten Gegenstand , die Neu¬
ordnung des Religionsunterrichtes , zu berichten , welcher 4
Sitzungen in Anspruch nahm.

Den Beratungen über die Neuordnung des Re -
ltgionsunterrichts  lag zu Grund eine gedruckte,



IS Setten Umfassende . „Mttteklung der Ev . Oberkjrcken-
behorce ' an vie Lanceskirchenoeriamni .ung über die Neu¬
ordnung des Religionsunterrichts ." welche über den Ver¬
laus und das Ergebnis der Verhandlungen zwischen Ober-
kirchen- und Oberjchulbehörde und über den Standpunkt
der Lberkircheubehörde genau berichtete . Zu dieser „Mit¬
teilung " lagen Anträge der Kommission für Lehre und
Kultus vor . An dieselben schloß sich die mehrtägige Aus¬
einandersetzung in der Landeskirchenveksammlung an . Zu¬
erst eistattete der Vertreter der Oberkirchenbehörde , der
in den letzten Monaten viel angegriffene Prälat v.
Schell,  eingehenden Bericht über die Vereinbarung
zwischen der Oberschul - und Oberkirchenbehörde betreffend
Yen Religionsunterricht der Diener der Kirche an der
Volksschule vom 5. August 1921. Die Ausführungen des
Herrn Prälaten erweckten den Eindruck , daß die Ober-
kirchenbehörde . ihrer Verantwortung voll bewußt , bei den
Verhandlungen mit den staatlichen Behörden das kirchliche

' Interesse nach Möglichkeit gewahrt hat . Es darf dabei
nicht aus dem Auge gelassen werden , daß der Oberkirchrn-
behörde gewisse Schranken gezogen waren , daß sie z. V.
nicht einfach den Stundenplan der Schule sesisetzen und die
Lehrer auswählen kann . Der Vertreter der Oberkirchen-
behorde behandelte eingehend die einschneidenden Aende-
rungen welche die Vereinbarung vom 3. August 1921 mit
sich bringe , nämlich 1. den eingleisigen Reli¬
gionsunterricht,  daß an ein und derselben Klaffe

M ^ der Hauptsache eine  Lehrkraft mit der gesamten reli-
Unterweisung betraut werden soll und zwar an den

Klassen womöalich ein Diener der Kirche . 2. Fest¬
setzung der Stundenzahl.  Gegen heftigen Wider¬
stand der Etaatsbehölve hat die Oberkirckenbebörde an
Klassen mit nur einer  Unterrichlsklas ' e die Zahl drei
erreicht . Bei der dritten Fra "e, in welchem Um¬
fang die Diener der Kirche sich am Reli-

ionsunterricht beteiligen sollen,  war für
ie Oderkirchenbeberde der Gesichtspunkt leitend , daß die

Geistlichen nicht so stark mit Religionsunterricht belastet
werden scllen . daß ihre übrigen amtlichen Obliegenheiten
Not leiden müssen ( in Stuttgart haben einzelne P,arrer
bis zu 70 Wochenstunden j. Andererseits konnte aus die
Uebernahme des gesamten Religionsunterrichts an Klasse
6 . 7 und 8 durch die Diener der Kirche nicht verzichtet
weiden . 4. Der Lehrplan für das erste Jahr der
Grundschule,  dessen ganz verändertem Charakrer auch
der Religionsunterricht , falls er kein Fremdkörper sein
sollte anzupassen war . 5. Ansetzung der Zeit für
den Konsirmandenunterricht.  der nach einer
Entschlieyung des Landtags ganz außerhalb der Schulzeit
fallen soll. Dadurch sind ihm in Stadien fast unmögliche
Zerren wie späte Abendstunden zugewiejen worden . Auch
hier har vie Vereinbarung vom 5. Äug . 1921 bessere Zu¬
stände herbei gerührt . Bei bet 8. Frage , der Ausbil¬
dung von besonderen geistlichen Religion s-
lehrkräflrn  detcnr der Vertreter der Lberkirchen-
behorde , daß Lchafjung solchen Ersatzes noch nicht als Be-
dür,ms empfundeii werbe . Prälat v . Schöll schloß feine
eingehenden Aus >ührungen mit solgenden eindrucksvollen
Worten : . Ein Gegensatz schroffer Art zwilchen Schvli Und'
Kirche ist aus die Dauer etwas ganz Unerträgliches,
unfer Gemeinbeleben ln feinen Wurzeln Schädigendes . Ein
solcher Gegensatz , verschärft zu einer Zeit , wo alle leben¬
digen christlichen Kräfte ausxerusen weiden müssen, wäre
ein fressendes Uebel am Bolkskörxer . Wenn die wichtigsten
Faktoren Haus . Schule und Kirche Zusammenarbeiten wür¬
den , wenn wir die » wundervolle Zukunftsbild zeichnen
dürften , dann wäre die Volksküche wohl gegründet ; wir
muffen an diese Möglichkeit glauben und für sie arbeiten.
Daher war für die Oberkirchenbehörde die Losung beide « :
Entgegenkommen und Entschiedenheit ."

Hierauf begründete der Berichterstatter der Kommission
für Lehre und Kultus , Exhorus Frasch - Schönral
die Kommiistonsbeichlüsie . Die Kommission erkannte die
Vorzüge des eingleisigen Religionsunterrichts vom unrer-
richllichen , methodischen Gesichtspunkt an . möchte aber doch
den Lehrern welchen oie Erteilung des Rerigionsunter-
richts auch auf der Oderstu,e Herzensbedürfnis ist , die
Möulic ^leit der Erteilung des Religionsunterrichts an
ihren Klassen erhalten wissen . Zur Frage der Stundenzahl
beantragt die Kommission , daß rn Klasse 2—8 unter allen
Umständen an der Mindestzahl von 3. unter schwierigen
Unterrichrsverhältnissen von 4 Stunden feftzuhalten ist.
Dieser Antrag deckt sich so z.emlich mit der Forderung des
Ev . Volksbundes , da dieser in die 4 Stunden den geplanten
Schülergorresviensr einrahmt , der Kommissionsantrag da¬
gegen nicht . Betreffs des Kon,irmandenunterrichts bean¬
tragt die Kommission , es sei dahin zu wirken , daß von
Serien der staatlichen Unterrick ' ksverwaltung und der
örtlichen Schulleitungen alles geschieht , um dem Religions¬
unterricht und besonders auch dem Konsirmandenunter-
richt eine ihrer Bedeutung und Wertschätzung entsprechende
zeitliche Anictzung zu ermöglichen . Des Weiteren ist die
Kommission der Ueverzeugung . daß für den zu erteilenden
Religronsunrerricht die erforderliche Zahl von Lehrkräfte»
rechtzeitig oorgebildet werden müsse.

Nun begann die ausgiebige Aussprache  über diese
Einzelstagen und sodann über t» e grundsätzuche Stellung
zu der Vereinbarung zwischen Oberichul - und Oberkirchen-
Lehörbe , eine Aussprache , welche sich durch 3 Sitzungen hin¬
zog und erne Reihe von Anträgen und Gegenanträgen
zeitigte . Ais verhängnisvoll und bedauerlich muß der in
namentlicher Abstimmung mit 39 gegen 38 Stimmen an-
genommene , in seinem 2. Satz der Verfassung nicht gerecht
werdende Antrag Reifs bezeichnet werden , daß „in der durch
die Reichsversassung vorgesehenen Bekenntnisschule der
Lehrer grundsätzlich am Religionsunterricht seiner Klasse
beteiligt bleibe und an derselben nur solche Lehrer An-
stellung finden , welche bereit sind, Religionsunterricht zu
erteilen ." Nachdem über die einzelnen Punkte (einglei¬
siger oder zweigleisiger Religionsunterricht . Stundenzahl.
Vorbildung von Lehrkräften , zeitliche Ansetzung des Reli-
gions - und besonders des Konsirmandenunterrichts ) in

'Rede und Gegenrede eine gründliche , meist auch sachliche,
doch von Uebertreibungen nicht ganz freie Aussprache er¬
folgt war . bei welcher auch die Volksbundseingabe mit ,
hre « mehr als 560 000 Unterschriften sowohl von der I

Oterklrchenvehörde , als von der Landesttrchenverssmmlung
allgemein als mcchwolle Kundgebung unseres evangelischen
Volks , als „wundervolles Ereignis in der württ . Schul-
und Kirchengefchichte " , als glänzende Abwehrschlacht gegen
die Forderung der Verkürzung der Religionsunterrichts¬
stunden auf 2, mehr,ach gewürdigt worden war . wurden
die Anträge der Kommission mit wenigen Abänderungen
und einze .nen Zusätzen angenommen.

Nun wendet sich die Verhandlung zu der grundsätzlichen
Frage über die Stellung zu der Vereinbarung ; es handelt
sich um nichts weniger als darum , ob das Verhalten der
Oberkirchenvehörde . d. h. ihrer Vertrete : gebilligt oder
mißbilligt , ob der Lberkirchenbehörde Vertrauen oder
Mißtrauen ausgesprochen werbe . Ihrem Vertreter , Herrn
Prälaten Schöll , der sich in diesen Tagen als wirklich sach¬
kundiger , warmherziger Vertreter der kirchlichen Inter¬
essen und zugleich a .s ein Mann voll seinen Verständnisses
ür die Kinderseele und ihre Bedürfnisse bewährt hat . war

es gelungen , die verschiedenen Bedenken , Anstände , Be¬
fürchtungen zu zerstreuen , so daß die Landeskirchenver-
sammlung fast einstimmig den Antrag der Kommission in
folgender Fassung anncchm : „Die Landeskirchenversamm¬
lung hat von der Mitteilung der Oberkirchenvehörde über
die Neuordnung des Religionsunterrichts an der Volks¬
schule Kenntnis genommen . Sie hätte gewünscht , daß ihr
schon in einem früheren Zeitpunkt hievon Kenntnis und
Gelegenheit zur Aussprache gegeben worden w ^re ; sie Hai
aber die Ileberzeuouna gewonnen , daß die Oberkirchrn-
behörde bei ihren Verhandlungen mit den staatlichen Be¬
hörden das kirchliche Interesse nach Möglichkeit gewahrt
hat . eine allseitig befriedigende Lösung der Schwierig¬
keiten aber hat noch nicht gesunden werden können . Indem
ich die Landerkirckenversammlung solidarisch erklärt mit
dem evan elischen Volk , das in der Eingabe an den Land¬
rag für Religionsunterricht und evangelischen Charakter
seiner Schule in machtvoller , nicht mistr " ver ' tebendcr
Kundgebung sich einsetzte , richtet sie in Verfolgung der im
'November 1919 beMossenen Leitsutze au die Ob - ikttchen-
behbroe die no.ch,olgende Bitte : (sotten die einzelnen,
oben besprochenen Ziffern des Kommiisionsantrcigs ) . Die
Abstimmung , we cher noch erhebende Worte des Prälaten
v . Planck und besonders freundliche versöhnliche Worte des
Führers der Gruppe 1, des Abgeordneten Neizf , voraus-
gefangen waren , ergab eine überwältigende Vertrauens-
kundgeoung für die Oberk ' rchenbchörde und ihren Reie-
renten . Prularen T . Scholl . Letzterer sprach noch ein wirklich
packendes, die Herzen velvegendes , tres >. iches Schlußwort,
oas in den Satz, ausmündete : Wir möchten mithelfen , daß
ein Lcichlechr werde reich in Gott , stark am inneren Men¬
schen, willig zum Opfer . Plan stand unter dem wohl¬
tuenden Eindruck , daß Prälat Schöll aus so schwerem,
Nerven und Gemüt schwer strapazierendem Ringen mit
re .nem Gewissen uns glänzender Recht >erngung hrrvor-
gegangen ist. Die Sache de» Religionsunterrichts und der
evangelischen Schule liegt bei ihm in guten Händen ; er hat
unserer evangelischen Kirche in hingebender , au,reibender
Arbeit einen unbezahlbaren Dienst geleistet.

Zum Schluß wurde noch eine Eingabe der Diözesan-
synove Böchingen betr . Sonntaosschutz der Oberkilchen-
behörde zur Lerncksich. igung . eine Eingabe der Diözesan-
synode Geislingen . Herr, schärfere Bestimmungen
bei katholisch getrauten Mischehen  dem Kir¬
chenregime zur Erwägung überwiesen und zwei Anträge
aus ausreichende Erhöhung der Bezüge der im unständigen
Kirchendienste stehenden Missionare und auf zeitgemäße Er¬
höhung der völlig un einigenden Neiiekostenentschä - iaung
der Geistlichen ebenfalls der Oberkirchenbehörde zur wei¬
teren Verfolgung , überwiesen.

Am Freitag abends 7 Uhr wurde die Landeskirchrnver-
kammlung nach 0 umfangreichen Sitzungen bis auf wei¬
teres vertagt . _

Die immriil?6iNe WslüemSiuttMt.
Der Land rauentag.

(SEB ) Stuttgart 7 . Febr . Tw vierte Tag der landwirtschast-
lichen Woche stand iw Zeichen der Mitgliederversammlung »er ,andw
HauSfrauenvercine . Wiederum war der Festsaal der Liederholl - mit
Mcnscben gefüllt darunter zwei Trstlel Haus - und Landfrauen aus
allen Teilen Württembergs und HohenzollernS . Die Vorsitzende

Fürstin zu Hohenlohe -Waldenburg , begrüßte di« große Vcpammlung
und gedachte der früheren Königin . die bei den Tagungen des Ver¬
bandes früher nie gefehlt habe . In einem Telegramm an die Her¬

zogin zu Württemberg wurde der Dankbarkett und Verehrung Aus
druck gegeben T ' e beiden Hauptredner , Präsident » . Braun uno

Frau Böhm , die Vorsitzende de- ReichSverbands der landw . HauS-
stauenvereme , konnten wegen der Verkehrsschwierigkeiten nicht er¬
scheinen . Tie Grüß « und Glückwünsche des Landw . Hauptverband?
übermittelte Gutsbesitzer Hermann -Hohenmühringen , die des Ver¬
bands landw . Genossenschaften Generalsekretär Huber , welch letzterer
die Frauen aufforderte den Genoffenschafisgedonken zu ps.egen.
Reichstagsabg . Vogt mahnte die Frauen , die Jugend zu tüchtiger
und frommen Menschen zu erziehen und Avg . Hornung sprach für
eine tüchtige Ausbildung der LandwirtStöchter , damit sie ihrem Be¬
rufe treu bleiben . Den ersten Vartrag über die wirtschaftliche und
wirtschafirpolitische Lage und das HilsSwerk der Landwirtschaft hielt
Direk 'or Ströbel . Er beleuchtete oie finanzielle Verschuldung des

Rclck -s , dir so stark sei , daß auf jedem württ . Oberamt eine Schul¬
denlast von 4 Milliarden Mark Papiergeld oder auf jedem Morgen
Land 1000 ruht . Die Notenvresfe sei eine Schuldscheinsabrik
di ; bester arbeite als andere Fabriken . Daher komme es . daß allmäh
lich Grund und Boden in die Hände des Auslandes übergehen . Die
neuen Steuern seien nur ein Tropfen Master auf einen heißen Stein
Die neuen Steuergrsehe sollen nach dem Willen der Sozialdemokratie
den Weg zur Sozialisierung ebnen Daher beunruhigen ste unser
Wirtschaftsleben Nachdem der Redner einzelne Gesetzentwürfe , vor
allem die Vermögens - und die Fahrzeugsteuer , näher beleuchtet hat,
zeigte er die Wege des Wiederaufstiegs . Für die Landwirtschaft
handle es sich um vermehrte Schaffung von Kulturland und Inten¬
sivierung der Bodens . Deshalb dürften dem Landwirt die Betriebs¬
mittel nicht weggestcuert werden . Nur unter dieser Voraussetzung
könne dar HUsSaieck der deutsche » Landwirtschaft , das unsere Er¬

nährung Pom Ausland unabbängtg machen » olle , durchgeMtzrt » er»
den . T -Shatb sei es erforderl .ch, daß »er Landwirt seine Gebäude
und Maschinen in Ordnung halte und sich nicht durch einen Haufe»
Papicrgeldichcine trügen laste . Der Redner machte hierauf eine Reibe

1 » on,praktischen Vorschlägen über Frvchttbau und Tierzucht . Preis-
d .ldung und Preisabbau . Nur wenn Ruhe und Ordnung im Staate
herrsche, könnten die Bauern als di« treuesten Söhne des Vater¬
landes die Schwierigkeiten der Zukunft meistern , im Vertrauen auf
Gott und dir eigene Kraft . — Tann sprach nach Professor Tr.
Sauer von der Technischen Hochschule über dir Bodenarien Würt¬

tembergs . ES sei möglich , dem würkt . Boden vis zu 20 Prszent
höhere Erlräze abzugewinnen . Ter Wi -derauibau >ei überbaust nur
mit Hilfe der Landwirtschaft und deren wirtschaftlicher und nati » -
naler Energie durchzuführen . Württemberg Hab« aber zu zwei Deu¬
teln kalibedürftige Böden . Schon daraus gehe hervor , daß di« Kunst-
düngerversorgung kür den schwäb Landwirt eine ausschlaggebende
Rolle spiele . Ter Landwirt selbst müsse mit dem Vorurteil gegen den
Kunstdünger brechen . Aus der Bearbeitung dcS Bodens erwachse

Vaterlandsliebe . Und diele müsse über allem stehen und das ein ge
Voik schaffen . — Im Anschluß daran wurde wiederum der Lehr¬
film von Hohenheim vorgesührt . Ter HauSsrauentog fand mit Tan-
keSworten der Vorsitzenden und einem gemütlichen Zusammensein
in der Ausstellung im Cafe der HauSfrauenverems den Abschluß . —
Die Tagung der süddeutschen Arbeitgeber , di« heute sta'kfinden soilre,
mußte infolge der VerkehiS 'chwierigkeitkn auSfallen . Ti « Vortrao «.
tage der landw . W che haben am Dienstag ihr Ende erreicht . Am
Mittwoch abend wird Sie landw . Ausstellung , die auch am Tiensraq
gleich stark wie am Montag besucht war geschloffen Alle ? in allem

bedeutet die landw . Woche für den Hxiuvtverbano einen Nie 'encrsolg

Abschluß der lan ) wirtscha,tiichen Woche.
(SEB .) Ltuitgan , 8 Febr . Air Mittwoch abend wurde die

landwirtschaftliche Ausstellung in der Gewcrbcballe geschloffen . Auch
am letzten Tag war der Besuch noch sehr lebbast Tic Gesamt ahl
acr Besucher hat 50 0X > weit über 'cbritten . S :e bedeutet einen nie¬

mals erwarteten Erfolg , auf den der Landimrlschaittiche Haup -.oec-
bana stolz sein kann Tau 'cnse von Landwirten und LanowirtS-
fiouen haben in diesen Tagen Beziehungen zur Stadtbevölkeruna
geknüpft und dadurch der angestrebtcn Verstand gung zwischen Stadt
und Land Vorschub geleistet Anderersetts erhielt die stäs : Bevölke¬
rung einen Einblick m die landw Berufsarbeit die heutzutage ganz
andcrS als zu Großvaters Zeiten rationell geführt werden muß und
einen hohen Aufwand von körperlichen und geistige « Kräfte « er¬
fordert.

Brand in de« Aurstell » g.
(STB ) Stuttgart , 8. Febr . In der Landwirtschaftlichen

Ausstellung brach und zwar in der Abteilung der Haus¬
frauen in vergangener Nacht ein kleiner Brand aus . Die
Gemüsebeete , die dort angelegt sind , bestehen aus Torfmull.
Ein Besucher muß nun eine glimmende Zigarette oder Zi¬
garre auf dieie Beete geworfen haben , die in der Nacht
sann ins Glühen kamen , wobei ein starker Ouadratmeler
Fußboden ausbrannte . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle.
Irgendwelcher bedeutender Schaden ist nickt entstanden.

Gellr-. Pglks- uns LMw.rtMi.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 188 .4S -st ; der Schweizer Fran¬
ken 38.68 -4i.

Bericht der Allgäuer Butter und Käfebörse.
(3EB ) Kempten 8 . Febr Der in der vergangenen Woche von

den Mitgliedern für Ware , die nach Orlen außerhalb des Produk-
tionSg .bietS mit der Bahn verschickt wurde , erzielte Geiaintdurch-
schnitiSpreiS für 1 Pfund ohne Verpackung ab Versandstation war
einschließlich »er Verkäufe nach dem heutigen Böriendurchschnitt:
a ) für Butter  33 46 (31 .79 ) <8 e s a m t u m s a tz 63 708 Pfd . ;
b ) für Weichkäse  mit 20 H Fettgehalt 11 .82 (1113 ) .4 . Ge-
samtumsatz  415091 Pfund ; c ) für Allgäuer Rundkäse
18 .10 (17 52 ) Gesamtumsatz  154 392 Pfund . Marti-
läge:  Nachfrage nach Butter und Allgäuer Rundkäse sehr gut . nach
Weichkäse unverändert gut.

Märkte.
Frucht.

(STB 1 Lentti -cki 8 . Febr . T .m Fnickitmarkt waren znaesübrt
150 Kilo Weizen , 150 Kilo Roggen . 1992 Kilo Haber , 102 Kilo
D .nkel. Alle - verkauft . Preis pro Toppelzentner Weizen 360 ^ it.
Roggen 640 . 6 , Haber 650 - 660 Lmkel 570

Hol ».
(SEB .) Herrenberg , 8 . Febr . Bei dem im hiesigen Stadtwald

abzehillenen Holzverkouf wurden die . Phaniasiepreise ' . von denen
man bisher gelesen hat , noch weit In den Schatten gestellt . Zeitweile
waren trotz der Kälte 600 —700 Käufer anwesend . Für buchene
Scheiter wurd - n b'S 800 für weißbucbene Prügel b'S 600 ^ ili
für eichene Scheiter b*S 700 für eincn Raummecer bezahlt
Buchene Wellen kosteten 5— 10 per Stück.

Pferde und Bieh.
(SCB ) Crailsheim , 8 . Frbr Trotz der strengen Kälte waren

dem hiesigen P ; erd e m artt  100 Tiere zugesührt Elwa die
Hälfte davon wurde verkauft . Bei lebhaftem Handel stellten sich die
Preise auf 13 - 30 000 für dar Siück.

(SCB ) Murrharvr , 8 . Febr Der geftrigr Bi eh markt  war
wohl infolge der Kälte schleck» besucht . Zugcsübtt w » rd-m : 17 Ocbien
und Sli - re, 24 Kühe 20 Rinder , Kalbinnen und Jungvieh . Ter
Handel war lebhaft bet steigenden Preisen . Verkauft . wurden 10
Ochftn und Stiere zum Preis von 10 000 —13 750 per Stück , 9
Kühe zum Preis vm 6000 —14 000 Nk.. 12 Kalbinnen . Rmoer und
Jungvieh zum Preis von 3260 — 8500 ^ i, je das Stück . Dem
Schweinemarkt waren 3 Läufer - und 30 Milchschwein « zugesührt
Läufer kosteten 825 — 1350 ^ li, Milchschweine 350 — 450 ^ ili, je das
Stück.

Die Vrtltche« Kleinhandelspreise dürfen setvpverständltch nicht «n den VLrsen« ond
Grobdandei- preksen seine,.e« ivriven da kür jene neck die j»e » irtschastllchen Bvc.'ehrs-
kosten ln Ausc- lag kommen. D . Echristt.

tzür »re SkHrtsUeisun- oeraurwortUch JB . : Eü Ruootphi (Latm.
Drrul rttrrla- der L. OeiichUtger Vachvruüettt,



Stadtnemetnd « Cal « .

Haupiiächuch aus Kre.sen der Kriegsbeschüdiaten wird
sehr darüber aek am, dag v>ei« Hausbesitzer ihr« Pslichlzum
Bestreuen der Geinvcgeu SuabeiinberaüngebciGwilcs . ivw.e
zur Enijernnng des Schnees nach Echncejnll nicht eriüllc».

Es ergeht deshalbw-ederkolt Alissordernng lstezn. Gleich¬
zeitig iviro a»i die E >ra>barkeit der Unlcrlasjnttg dlkstr
Pflichte» htnarivirje».

Calw , de» 8. Februar 1922.
SiavriMutikeifienamt : Gökner

Stammheim.

StWWlMerklius.
Die Gemeinde verkauft

im schri tlicheu Aujstntch
aus Abieilnua

Kuhwald:
26 Forchen, >2 Fichten und
Tannen : l,I6 Fm 5.80
Sin ii , » >.87 Fm I» .. 3,19
Sm IV., 6.09 F >». V.

Eichwsidie:
30 Forchen, 16 Fichten und Tanueu: 7 Fm. II., 22,09 Fm. IN.
6,30 Fm IV., -1,10 Fm. V.

D>e Abfuhr nt lehr giiusllg.
Augeboie, m Brazculcn des Forflpreises für 1922 aus-

gedrückt. nwllen bi»
Montag , den 13 . Februar , vormitt . 10 Uhr
beim Schnuhcitzeuami eiiiacreichin» rde», zu welcher Ft»
die Erössnuug der Anac oie jlausiiiüel.

Auszüge erteilt För>ler Schnell  hier.
Gemelnderat.

LLNüür. UUlDklkil!klüv.
Auf Lager sind:

Luzernn.RMlec-
Men

WeizeNiUiiemehI
Weizendlrie
Leidlichenn. Lel-

haindleiennielaffe
lchi-k>n. Mmnia»
Nairiinjnl-kler
Kalisalz4r»loz.

Ausgabe Mittwoch» und Samstag»
in un.erru» Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsjührer: 3. K iiech>. >: Fernipr. Nr. 98.

im Älter von 18 — 20 Jahren,
welche Lust haben , die

KZ: « NNIllkkllM.
werden eingestellt.

Interessenten wollen sich beim Obermeister
»n der Mühle melden.

Christ. Lud. Wagner,
SirlLimireiWrik, Calw.

Ernstmüht. !

Zur Erstellung eines Zweifamilienhauses für Herrn
Aug. Kost, Schretneriiieislcr in Lrnstmithl, sind die

Grab - , Detonier - , Maurer » und Stein-
Hauer - , Zimmer - , Gipser - , Schreiner - ,
Glaser - , Schlosser - , Flaschner - und An¬

stricharbeiten
im Submissionswegzu vergeben.

Plaue, Arbeilsbeichncb und Bedingungen sind bei dem
Bauherrn zur Einsicht ausgeiegt und wollen Angebote»ach
de» einzelnen un Arveiisbe,chrirb ausgesützrlen Positionen
bis Samstag den ll . ds. Mts ., nachmittag» 2 Uhr.
daselbst eiugereichl werden.

Lalw , Fen 6. Februar 1822.

Ul! !SHwarzwald-
verein Calw.

Schlutz der
Prämiierungs - Anmeldungen

zum

LkMkM Mk -Mlll
12. Februar 1922.

Pmlllüttmig loa Pserdcil
an»Ge Mnen

som'eZtizleisuiilgt-Priisiliig.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlich rin tue

Geschä .tsstelle des Pferdemarkles
Leonberg (Rathaus ).

Heute Donaerst » » adenll 8 tldr >
Mm >!. ! Teltmrkii

er . . » . . 8

Bad Liebenzell.
Am Sonntag , den 12 . Februar » findet

im Gasthaus zum „ Maidhorn"

große

S Hmdk-Wll
statt. Mehrere Hundesrcunde.

Mehverkauf.
Aiiswlihl inner2»SM.

Dom kommenden Freitag , den 10.
ds . Alts , vormittags 8 Uhr ab steht in

meiM SlililiiiMil iii Wildberg
ein sehr großer frischer Transport

erstklassiger. IMirWiger Slkasf-
kalvlinieii. holUcälhiigcr Kühe

und MlWhe
sowie eine sehr große Auswahl

erstklassiger
Slhastftiere u.

Lervstiere
(auch paarweise ) , zum Verkauf , wozu
Kau - und Laujchliebhaber sreundlichst
entladet

Hermann Hopser.
Einen 14 Monat« ollen, schönen

ZuHt-Mren
setzt dem Verkauf aus.

Friedrich Gent , Monakam.

Färberei Ltrubberg
(hem . Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schaible » Baästr.
-s

Köhler , Architekt. MM- Lehrling
Luche eine Mm
r-Ziui»lewohnung
zu lauschen« .eme

Auf 15. Februar oder
1' Mürz ein ehrliches, siech.

MWen
Jahren

Woa »u»g.
!Ler, sagt die Gejchäjis-» l
le ütefcs B .ailes.^ j

gesucht.
E. Rau . ' .. Biiraerstllble''.

Aus Ostern wird rin
krä ttger , junger

Bursche
gesucht  der Lust hat das
Metzgerhandwerkgründlich
zu erlernen.

Karl 2ouvenal,
Metzgerei. Blcichfiratze 74,

Psorzhelm.

Für Wirtel
Ein sehr gut erhaltener

Mnslhastsherd
(Gliche 1.80/U.93 Ailr.) mit
4 Sick. Braivfen, Warin-
was>crzubereiiuug, Bauer u.
Heizichiauge kompi. jojort
zu verkauien.

Otto Katzenmaier,
Flafchiieriiieisler,

Liebeuzell, Feruspr est

Ecaiöle-

Lr 7.59

Eiernukel«
Pfund 1 « _
Mark

6 . 59

Heidelbeer-
Marme.ad«

als Beilage
für Mehispe.jeu
Pfund
Marh 8 . —

Preißel-
beeren

Psund -g a _Mark

Geld
UI >eder Hohe siir alle
Zivccke au .eoermaun geg
Rateiizatzlunae» durch

H. Magi, Ravensburg.
Küsiicivr. Für Annvarl

2 Mark beitegcu.

Pension
für jüngere Dame sür2- 3

Monate
E - gesucht "MV
mögt, iu besserem Hai»e.

"Angebote uiuer S . K. 33
an ble Ge>chüjlsft ds. Bi.

aller Art
zu den höchsten
Tagespreisen

Fakot » Cverhardt,
Badstratze 842.

Gechingen.
Unlcrzeichnelcr verkauft

am Freitag , den 10. bs.
Mts ., mmags 2 Uhr . einen
starkeu, gulerhalteuen

Einspänner-
Fuhrschlilten

imd1 Rollriemen.
l-OAugust Vetter Witwe.

Sonntag , den >2. Februar
19^2 Spaziergaug  nach
Hiriau uud gemiiuichcs Bei-
iaiui„cu>e>n um den Hlr .uuer
Mitaliederu >m .Lowe »".
Abmarfch2 N ie vom Bad.
5d»>-. Um zahtrciche Be¬
teiligung lullet

der Vorstand.

Mein kleiner
Salz - und P effer»

Schnauzer
hat sich verlausen.
Abzugebe» gegen Belo uun ,
Creuzberger . z. „Llern ".

Ain ll . Februar 1922 siuürl im Nebenzimmer Le»
.Hirsch ", obcilds 8 Ubr . bie

Generalver 'ammlung
statt , wagi bi« Niilglieücr ireuiiduch »inteladeu werde ».
Tagesarduuug : Tüiigkeits - und Kasjcuberiüst

Mahlen.
_Berich ieden es. Der Vorstand.

Kath . Kirchenge âng-
ve êin „St . Caeeilia ".

Sonntag , den 12 . ds . Mts . nachm . 4 Uhr

General Versammlung
im „Badi chen Ho ",

zu der alle aktiven und pastiveu M tgl eder cm ' eladen sind.
_ Der ( vroo .) Ansjrk nn.

1

Hochzeits- Einladung.
A>cr beehren uns, Verwandle, Freunde

Brkaniiie zu nniercr am Samstag , den ll.
1922 j!a tfoid t.deu

ü.

ils-Feier
in da» Gasthaus zu,» „Lamm " in Oberkollbach
ireuudltchsle nzuiadcu.

Konrad Kirchherr , Oberkollbach.
Dorothea Keck , Altburg.

Kirchgang um '/-12 Uhr in Allburg.

«- -2

Wir beehren uns, Berwandte, Freund« und
^ Brkoun r zu »»lerer am Samstag , dru ll . Frbr.

1922 statlsindeuüeil

its-Ferer

ü. m. d. tl.

I IN«»IIII

in das Gasthaus zum »Nützte - inIgelsLoch
jreuuüilchir elttzuMdeu.

Jakob Friede . Keppler,
Sohn des -s- Bi -chaet Keppiee iu Würzboch.

Elifabethe Burkhardt,
Tochlcr des -j- M -chaei Burkharüt m Fgelsloch.

Kirchgang 12 Uhr

Wir bllicn, d es statt :edcr besonderen Einla¬
dung eiilgegeuiiehmen zu wolle».

^u L >ex«uzeu oacr evenu . naarrer umgeouag wird
ei» hübsches, k>e.»cs

Landhaus
gegen Barzahlung z» Kausen g esu ch t. PcrkSuser kann
«ueiitl. woine » b eiden , bcauipruchi werden 2 —3 Ztinmrr
at » Sommerauieutha .t. Angebote um uühercn Angaben
sind unter F . P . 2V an die Gesthüsisslelle ds . Bl . zu richten.

Privat^
Drnckfachrn aller Flrk»
wie : Verlobung »- und
Vermählungsanzcigen»
Gcburlsan ;eigcn,CiIch-
Tiarken , Fpcisesolgcn»
Einladungen , Vesuchs-
karlen , Danksagungen

liefern wir rasch

R . Oclschlägrr ' schr

Buchdruckern Calw
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